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4. Kapitel.

Sonftige Räume und Theile des Schulhaufes.

a) Kleiderablagen, Wafch- und Bade-Einrichtungen.

Die Vorkehrungen zur Aufbewahrung der Ueberkleider, der Kopfbedeckungen

und Regenfchirme der Kinder —— Kleiderablagen oder Garderoben — befinden lich

innerhalb oder außerhalb der Schulzimmer.

Im eriteren Falle wird eine der Schülerzahl in der Claffe entfprechende Anzahl

eiferner Haken an einer hierzu verfügbaren Wand, in der Regel an der nach dem

Flurgang gelegenen Längswand, angebracht. Die Haken find aus itarkem Schmiedeeifen

herzuftellen und in Abl’tänden von etwa 156111 auf einer eifernen Schiene aufzunieten;

die Schiene ift je nach der Gröfse der Kinder in einer Höhe von 1,10 bis 1,60 m

auf eingegypsten Schrauben mit Muttern zu befefligen; die Haken dürfen keine

fcharfen Spitzen oder Ecken haben. Zur Aufnahme der Schirme dienen bewegliche

Geltelle, welche am Fufse flache Kaften aus Zink oder Eifenblech für das Tropf-

waffer erhalten. “Es if’c darauf zu achten, dafs Heiz- und Lüftungs-Canäle durch

die an den Haken hängenden Kleider oder durch die Schirmgefielle nicht in ihrer

Wirkung beeinträchtigt werden. Bisweilen werden in der Clall'e 40 bis 500m tiefe

Kleiderfchränke aufgel’tellt, welche die verfügbare Wand in ununterbrochener Reihe

einnehmen; in Münchener Schulen wird hierfür z. B. die Rückwand der Clafl'e be-

nutzt; die Schränke find dort durch befondere, in der Quermauer ausgefparte Ab-

zugs-Canäle gelüftet.

Bei Weitem vorzuziehen ift es im Intereffe der Ordnung und Reinlichkeit und

um die Ausdünf’cungen der Ueberkleider, namentlich im Winter, aus den Schul-

zimmern fern zu halten, wenn die Kleiderablagen aufserhalb der letzteren ihren

Platz finden. Man unterfcheidet zu diefem Zwecke im Wefentlichen drei verfchiedene

Anordnungen : '

I) Es wird für jede Schule in der Nähe des Haupteinganges ein großer Raum

vorgefehen, in welchem alle Kinder gemeinfam ihre Ueberkleider ablegen. Diefe

Einrichtung ift befonders in englifchen und franzöfifchen Schulen gebräuchlich, in
denen hierzu die bedeckten Höfe benutzt werden.

2) Für jede Clafi'e oder für je zwei Claffen wird ein unmittelbar anfiofsender,

bezw. zwil'chenliegender Raum angeordnet, der fowohl mit der Claffe, als mit dem

Flurgang durch Thüren verbunden iii.

3) Die Ueberkleider werden auf dem zu den Claffen in dem betreffenden

Gefchofs des Schulhaufes gehörigen Flurgang abgelegt, und zwar entweder in

einzelnen, für jede Claffe befonders abgetheilten Räumen oder gemeinl'chaftlich.

Die eri’rere Anordnung hat den Vorzug, dafs der einheitliche Kleiderablage-

Raum für die Schule leicht unter Verfchlufs und Aufficht gehalten werden kann.

Andererfeits erfcheint es nicht unbedenklich, die Kinder, welche nach dem Schluß

des Unterrichtes gern fo fchnell wie möglich in das Freie eilen, vor dem Austritt

aus der Schule noch einmal in einen Raum zufammen zu drängen.
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Die Anordnung unter 2 fleigert die Frontlänge des Schulhaufes ganz beträcht-

lich; auch können die Kleiderräume, wenn nicht übermäßiger Platz beanfprucht

werden fell, nur eine geringe Breite erhalten, welche eine bequeme Bewegung der

Kinder beim Zurücknehmen der Ueberkleider nicht gettattet.

Fiir gröfsere Schulen erfcheint daher die Anordnung unter 3, und zwar die—

jenige mit claifenweife abgetheilten Kleiderablagen, am meiften zu empfehlen. Die

Flurgänge werden zu diefem Behufe verbreitert und in den durch Stützenftellungen

oder Fenf’ceraxen conftructiv bedingten Abtheilungen nutzbar gemacht. Das An-

bringen der Haken erfolgt in der vorbefchriebenen Weife; die Schirmgeftelle werden

fortlaufend unter den Haken angebracht und für jeden der letzteren mit einer be-

fonderen Eini’cellöffnung verfehen. Bisweilen wird jede Abtheilung mit einer leichten

Gitterthür verfchliefsbar gemacht; doch behindert dies die Bewegung der Kinder,

und es ift defshalb zweckmäfsiger, wenn Verfchlufshnd Aufficht am Haupteingang
der Schule erfolgen und die einzelnen Kleiderablagen offen bleiben; letztere ‚follten

nicht zu tief fein, damit nicht die Kinder in grofser Zahl in jeder Reihe neben
einander fiehen und vorüber gehen müffen.

H’c es in Rückficht auf Kofienerfparnifs nicht möglich, die Kleiderablagen auf

den Flurgängen clafi'enweife abzutheilen, fo werden die Haken in fortlaufenden

Reihen mit einer befonderen Nummer für jedes in dem betreffenden Gefchofs be-

findliche Kind angebracht. Raumfparend if’c es in diefem Falle, ’die Haken auch

an der Feni’terwand zu befeftigen; zu diefem Zwecke werden die Untertheile der

Fenfter fo hoch herauf feft fiehend gemacht, dafs fich die Fenfterflügel über den
die Haken tragenden Schienen öffnen laiTen.

Zum Ablegen der Uebe'rkleider der Lehrer dienen Haken oder Kleidergeftelle,

welche im Lehrerzimmer oder in einem dazu gehörigen Vorzimmer Platz finden,

oder es wird auch für diefen Zweck ein befonderes, in der Nähe des Lehrerzimmers

liegendes kleines Zimmer, bezw. auf dem Flurgang eine Abtheilung vorgeforgt.

In deutfchen Schulen find Wafch-Einrichtungen bisher in gröfserem Umfange

wenig gebräuchlich, obwohl der wefentliche Nutzen derfelben unverkennbar if’c und

eine beffere Würdigung verdiente. Das Beftreben dazu zeigt fich auch bereits; fo

hat z. B. die Berliner Gemeindeverwaltung in ihren meiften Volksfchulen derartige

Einrichtungen unter dem Namen »Reinigungszimmer: treffen laffen 39). Die zur

Aufnahme der Wealth—Einrichtungen beftimmten Räume liegen am heiten im Erd-

gefchofs. Fufsbodenbelag und Wandverputz find fo herzuf’cellen, dafs fie durch

Näffe nicht befchädigt werden können. Die Einrichtung felbft ift fo einfach und

dauerhaft wie möglich herzuf’cellen; die Zahl der Wafchf’tände wird zunächft nach
der zuläffigen Raum- und Geldaufwendung zu bemeffen fein.

Bei weitem gröfserer Werth wird diefen Einrichtungen in amerikanifchen,

englifchen und franzöfifchen Schulen beigemeifen. Die Wafchftände finden entweder

in den mehrerwähnten bedeckten Höfen oder in eigenen gröfseren Räumen Platz,

die lawatarz'es, bezw, 1avaéas genannt werden. In franzöfifchen Schulen werden für
je 100 Kinder .4 Wafchftände als nothwendig erachtet.

In 'englifchen Volksfchulen werden die Kinder angehalten, beim Eintritt in die

Schule Geficht und Hände zu wafchen; die Wafchräume iind fo bemeffen, dafs

gleichzeitig je 20 Kinder die Wafchftände benutzen können; die Conflruction der

39) Siehe unter B Kap. 5, b, z, 7.
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letzteren iit aus Fig. 33 40) erfichtlich. Im Uebrigen mufs

betreff diefer Einrichtungen auf Theil III, Bd. 5 (unter

A, Kap. 5) diefes »Handbuches« verwiefen werden.
Die Vorforge von Bade-Einrichtungen, die nament- Big;

lich für Volksfchulen zur Förderung der Reinlichkeit E,„,;Chmngen.

und Körperpflege und in gefundheitlicher Beziehung als

fehr nützlich empfohlen werden müffen, entf’cammt der

allerneuefien Zeit und ift auch in den Schulen anderer

Länder bisher kaum gebräuchlich gewefen. _

In Deutfchland ift der erfte Verfuch, derartige Bäder

herzuf’tellen, im Jahre 1884 durch die Prädtifche Verwal-

/// tung in Göttingen auf Anregung Merkel’s und Flüggäs ge-

Wafch-Einrichtung in englifchen macht worden und hat feither, fo z. B. in Breslau, Darm-

Schulen"). fiadt, Frankfurt a. M., Hannover, Karlsruhe, Cöln, Magde-

burg, Weimar u. a. O., mehrfach Nachahmung gefunden.

Die Bäder find als Braufebäder für die Abgabe von lauwarmem und kaltem Waffer

eingerichtet (Fig. 34); die Wannen haben einen Durchmeffer von 1,0m bis 1,2 m

und eine Höhe von 30 bis 406m und find dazu befiimmt, je drei Kinder gleich— ‚

zeitig unter einer Braufe zu baden.

Es werden in dem Baderaum, je

nach der Kinderzahl in der Claffe,

3 bis 5 Wannen aufgeftellt, fo

dafs 9 bis 15 Kinder gemeinfam

das Bad benutzen. Der zugehörige

Ankleideraum mufs fo grofs fein,

dafs er die doppelte Zahl der im

Baderaum zu badenden Kinder

aufnehmen kann, damit beide

Räume gleichzeitig benutzt werden

   
Fig. 34.

 

Braufebad—Einrichtung. — ‘/125 n. Gr. können; die nöthige Zahl von Sitz-

a. Badeofen. c. Wanne. bänken und Kleiderhaken if’t vor-
6. Mifchhahn. d. Braufe. zuforgen.

Zur Erwärmung des Badewaffers ift ein Heizkeffel erforderlich, aus welchem

daifelbe fiir die Entnahme aus den Braufen entweder mittels eines Wafferbehälters

oder eines Mifchkaftens brauchbar gemacht wird; die Temperatur des durch letzteren

gehenden Waffers wird auf etwa 35 Grad C. bemeffen und durch Thermometer

controlirt, welche an geeigneter Stelle in die Ablaufröhren eingefetzt werden. (Siehe

auch Theil III, Bd. 5 [unter A, Kap.,6] diefes »Handbuches«.)

Die Bade- und Ankleideräume können im Kellergefchofs untergebracht werden,

müffen jedoch gut heizbar, mit Vorkehrungen zur Lüftung und zur Abhaltung der

Feuchtigkeit verfehen fein“).

40) Facf.-Repr. nach: NARJOUX, F. L:: écoles puäliquz: en France tt m Augltttrr: etc. Paris 1876. S 201.
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